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Norden wird der Betrag der Verstellung immer geringer und die nördliche Weinburg-Wielands-

berg-Schuppe scheint davon nicht mehr betroffen zu sein. 

 

 

 

 

Haltepunkt E3/5: 

Steinbruch Rabenstein 

 

ÖK 55 Ober-Grafendorf, Steinbruch bei Rabenstein 

(BMN M34 R: 686606, H: 326107, WGS84 E: 15°28′57,2″, N: 48°04′14,8″). 

 

Thema: Altlengbach-Formation. 

Lithologie: Wechsellagerung von Sandstein- und Tonsteinbänken. 

Tektonische Einheit: Greifenstein-Decke. 

Alter: Maastrichtium. 

 

Im Steinbruch ist eine ca. 60 m mächtige Schichtfolge der Altlengbach-Formation aufgeschlos-

sen (Abb. 11, 12), die derzeit leider verfüllt wird. Die Abfolge ist eine Wechsellagerung von 

Sandstein- und Tonsteinbänken, wie sie für eine Flyschfazies mit Turbiditen und hemipelagi-

schen Sedimenten charakteristisch ist, die unter den Bedingungen von periodischen Trübe-

strömen in unterschiedlichen Fächerbereichen sedimentiert wurde. 
 

Der Steinbruch befindet sich am Südrand der Mainburg-Schuppe, der südlichsten Schuppe 

der Greifenstein-Decke. Sie bildet hier eine Mulde, deren Südrand gegen die Gresten-Klippen-

zone (oder Hauptklippenzone) überkippt ist und an die „tektonische Linie von Rabenstein an 

der Pielach“ grenzt. Der südliche Teil ist also das ursprünglich Liegende. 
 

HINTEREGGER (1977) beschreibt von den „obersten Metern des Steinbruches“ Funde der 

Fraßspur Helmintoidea. Dies könnte ein Hinweis darauf sein, dass wir uns ganz nahe der lie-

genden Kalkgraben-Formation („Zementmergelserie“) befinden, für die diese Lebensspur ty-

pisch ist. Diese ist ja nur wenige 100 m gegen Osten auch an der Oberfläche erschlossen. 

Derselbe Autor beschreibt von hier auch Strömungsmarken von NW nach SE, was für die 

Altlengbach-Formation nicht typisch ist, in der ein Tarnsport von Osten gegen Westen vor-

herrscht, vielleicht auch das ein Hinweis auf die Nähe der Kalkgraben-Formation. Die Fossil-

führung ist sehr spärlich, auch Foramiferen beschränken sich auf nicht-leitende 

agglutinierende Benthos-Formen. Nur kalkige Nannofossilien ergaben ein verlässliches Maas-

trichtium-Alter (det. H. STRADNER in HINTEREGGER, 1977). 
 

Der Steinbruch schließt also das Liegende der Altlengbach-Formation auf, das in der Flysch-

Hauptdecke der westlichen Flyschzone durch eine mehrere 100 m mächtige sandsteindomi-

nierte Folge gekennzeichnet ist (Roßgraben-Subformation, EGGER, 1995). Auch auf Blatt ÖK 

71 Ybbsitz (RUTTNER & SCHNABEL, 1988) konnte diese noch kartierungsmäßig gut erfasst 
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werden. Hier, östlich der Kilb-Störung, ist das nicht mehr möglich, ebenso wie im Wienerwald 

auf Blatt 58 Baden. 
 

 

 
 

Abb 11: Der Steinbruch Rabenstein (Zustand August 2011). 

 

 

 

Abb. 12: Kugelförmige Konkretionen (bis zu 1 m Durchmesser) in ei-

nem subaquatischen Rutschkörper im linken Teil des Steinbruchs 

(Fotos: D. MILKERT und W. SCHNABEL, Zustand 1986 und 1989). 

 




